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Daten zur Nahrungskonkurrenz zwischen Höckerschwan Cygnus 
olor und Bläßhuhn Fulica atra außerhalb der Brutzeit

D er H öckerschwan w ird  nach wie vor als „überm ächtiger R ivale a l
ler anderen  W asservögel“ (DS/IRV in V ogelw elt 96, 1975:238) betrach
tet, obwohl diese F rage der R ivalitä t bislang kaum  jem als näh er u n 
tersucht w orden ist. Die E rgebnisse der S tudie  über die In teg ra tion  
des H öckerschwans in das Ökosystem  der Innstauseen  ( R e ic h h o l f  
1973: Anz. orn. Ges. B ayern  12: 15—46.) zeigten dagegen, daß die Be
standsentw icklung der Schwäne in hohem  M aße von der gesam ten 
Biocönose reg u lie rt w ird  — und das tro tz  m assiver Z ufü tte ru n g  im 
W inter! Aus diesem  D atenm aterial kann  nun  die interspezifische 
K onkurrenz zwischen Höckerschwan und B läßhuhn noch genauer u n 
tersucht und q u an tita tiv  dargeste llt w erden. Alle folgenden A ngaben 
beziehen sich auf die genannte A rbeit von R e ic h h o l f  (1. c.).

In  der „H agenauer B ucht“ konnte der H öckerschwan w ährend  der 
U ntersuchungszeit ziemlich genau 75°/o der G ewässerfläche zur E r
näh ru n g  nutzen. Das restliche V iertel w ar zu tief. F ü r die gu t tauch- 
fähigen B läßhühner w ar diese tiefere  Zone dagegen voll nu tzbar. Bei 
vo llständiger T rennung  der artspezifischen T iefenzonen sollte daher 
das V erhältn is von Schw änen und B läßhühnern  zueinander sich wie 
3:1 darstellen . Im  N ahrungsverbrauch  en tsprich t jedoch ein Höcker
schwan etw a 6 B läßhühnern , so daß die Ind iv iduenzahlen  en tsp re
chend zu gew ichten sind.

In  der Zählperioden-Q uersum m e A ugust 1971 bis J a n u a r  1972 und 
A ugust 1972 bis J a n u a r  1973 s te llt sich das V erhältn is der beiden A r
ten  zueinander dagegen ganz anders dar. 2962 H öckerschwäne (H) en t
sprachen 51 929 B läßhühnern  (B) oder, die Schw äne in „B läßhühner- 
G leichw erte“ um gerechnet, Sh S p. =  17 772 51 929. Die V erbrauchs
anteile an  der W asserpflanzen-B iom asse verh ie lten  sich dem entspre
chend wie V ii Vb =  20 °/o 55 °/o. Die T eilverb rauchergruppe Schwä
ne und B läßhühner b e inha lte t zusam m engenom m en etw a 69 700 „Bläß- 
huhng le ichw erte“ Diese gleich 100 °/o gesetzt, o rdnet den B läßhüh
n e rn  einen A nteil von 74,5 %  und den H öckerschw änen von 25,5 %  zu. 
Es erg ib t sich also prak tisch  eine U m kehrung  des V erhältnisses, das 
au fgrund  der V erte ilung  der artspezifischen T iefenzonen zu erw arten  
w äre. W ürden die Schw äne die tatsächlich vorhandene K apazitä t voll 
nutzen, so m üßte ih re  Zählperioden-Q uersum m e 8712 Individuen e r
geben. Die 2962 Schwäne, die dagegen festgeste llt w erden konnten, 
rep räsen tie ren  n u r  34%  des bei vo llständiger B eschränkung der 
B läßhühner auf die fü r die Schwäne nicht m ehr erreichbaren  W as
sertiefen  zu e rw arten d en  Bestandes. D i e  H ö c k e r s c h w ä n e

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



94 [Anz. orn. Ges. Bayern 15, H eft 1, 1976]

k ö n n e n  d a h e r  n u r  e t w a  Vs d e r  p o t e n t i e l l e n  K a 
p a z i t ä t  a u f g r u n d  d e s  K o n k u r r e n z d r u c k e s  d e r  
B l ä ß h ü h n e r  n u t z e n  Es ist also keinesfalls so, daß die 
schw ächeren B läßhühner oder E nten  durch den „überm ächtigen K on
k u rre n te n “ Höckerschwan v e rd rän g t w ürden , sondern beinahe um 
gekehrt: die Schw äne w erden d a ran  gehindert, ih re  nahrungsökolo
gischen M öglichkeiten voll auszunutzen.

Die Ursache fü r  diese A rt der E innischung ist w ohl in der E nerg ie
bilanz zwischen N ahrungserw erb  und V ertre ibung  der K onkurren ten  
zu finden. Die Schw äne könnten  zw ar die B läßhühner aus den Flach
w asserzonen vertre iben , aber w ollten  sie dies tatsächlich erreichen, so 
m üßten  sie p rak tisch  unun terb rochen  ih r N ahrungsrev ier v e rte id i
gen. Die viel k leineren  und  w endigeren B läßhühner und E n ten  w ei
chen dagegen n u r auf eine gewisse „S icherheitsd istanz“ aus und ho
len tro tz  der A nw esenheit von H underten  von Schw änen die W asser
pflanzen zuerst aus den fü r sie leichter erreichbaren  F lachw asserzo
nen. E rst w enn diese abgew eidet sind, rücken sie ins tiefere  — und 
fü r die Schw äne nicht m ehr zugängliche — W asser vor. A uf diese 
W eise fressen sie den Schw änen m onatelang jene N ahrung  weg, die 
diesen dann  fehlt, w enn die w interliche N ahrungs V erknappung ein- 
tr itt. Effektiv w ird  daher im B läßhuhn-H öckerschw an-K onkurrenz- 
system  den B läßhühnern  n u r ein D ritte l der B io topkapazität von den 
Schw änen genom m en, diesen aber um gekehrt 2/a voren thalten .

Es ist daher nicht zulässig, von der bloßen körperlichen „S tä rk e“ 
auf die ökologische K onkurrenzfäh igkeit einer A rt zu schließen. 
Ähnliche V orsicht ist bei der B eurte ilung  des Einflusses der H öcker
schwäne auf die B ru tbestände an d erer W asservogelarten  am Platze. 
Die U ntersuchungen in der H agenauer Bucht ( E r l i n g e r  &  R e i c h h o l f  

1974: N atu r u. Landsch. 49:299— 300) zeigten ganz deutlich, daß es 
nicht die Schwäne sind, die die E nten  von ih ren  Gelegen vertre iben , 
sondern  die m enschlichen S törungen  (vorw iegend durch Angler). Die 
Schwäne to lerieren  diese in  viel s tärkerem  M aße als die em pfind li
cheren E n tenarten . Die A nw esenheit von S chw anenbru tpaaren  (und 
auch von B läßhühnern) w ird  dann  als „Bew eis“ fü r die V erdrängung 
der anderen  W asservogelarten  benutzt. E in zw eckgebundenes Alibi!

Dr. Josef R e i c h h o l f ,  Zoologische S taatssam m lung,
M aria-W ard-S tr. 1 B, 8000 M ünchen 19
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